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YON FRIEDA SCHMID-MARTI

Im Schtöckli, uf der Schtärnegg isch
am e ne trüebe Novämberobe s Gärber
Bethli näbem Ofe ghöcklet, muettergott-
seelealleini. Es isch ganz zämeghuuret gsi
i sim Schtuehl, u het glismet. Albeneinisch
isch ihm s'Ougewasser d'Backe ache glüffe.

Witfrou sy, scho i de beschte Johre,
isch geng es Herts, bsungerbar, we me
guet zäme gläbt het, wie äs u der Peter.
Wetigi schöne Johr hei sie zäme verläbt
gha. Bsungerbar die letschte. Nie meh het
es Schturm glütet bi ne. — Früecher —
jo — dö hets öppe einisch oder angerisch
e Dischbidatz abgsetzt, aber wo sie s'erscht
Määs Salz hei gschlückt gha, zäme, het das
völlig ufghört. Sie hei si gwahnet gha a

ne-n-angere. Eis het si em angere luege
a-zpasse, het em z'lieb gläbt, ohni grossi
Wort, ohni es Gheie z'ha zäme.

Wie guet sie-s zäme chönne hei, het
s'Bethli ersch gseh, wo der Peter ungsinnet
het dervo müesse. E plötzlige Hirnschlag
het sim Läbe ungereinisch es Ziel gsetzt.

I de erschte Monet isch s'Bethli völlig
erschlage gsi. Es het si Sach gmacht wie
ne Haschine, wo ihri Arbeit tuet, we me
se tribt, sinnlos, härzlos. Nume nit dänke!
E Boge mache um dä wund Blätz im
Innere.

No-di no het es si i die neui Läbeslag
gfunge, freudlos, muetlos. Es isch is
Schtöckli züglet, u het s'Heimet em Hans,
sim einzige Bueb, ubergäh. Aber ersch
dert hets du d'Längiziti z'grächtem über-
noh.

Die alte, liebe Möbu si mit ihm is
Schtöckli züglet, s'Zyt a der Wang het
tigtacket, wie früecher, u doch e so ganz
angers i die grüüsligi Schtilli iche. S aite
Sehribbüro mit em schön putzte, glänzige
Aeschebächer... Herjeh, der Aeschebächer
het me nie meh müesse putze mit Sigol,
ne nie meh lääre... Er het geng glänzt.
Kes Brissagoräuchli het d'Luft dick gmacht
u s'Bethli het nie meh müesse balge:

«Vater, du roukisch gwüss, gwüss z'viel.
D'Brissago si Sargnegu...» O d'Umhängli
si nie meh gälb u verrouchnet gsi. O wie
gärn hätt es hie u do es Riis wolle
wäsche...

Die blitzblanki Schtöcklischtube mit
däm schön göölete Chrützbode, die suberi
Luft, isch das jetz em Bethlis Hei gsi?...

S'Liecht vo der Lampe isch i die ver-
ändereti Schtube gfalle... Isch nit der
Läbesote drinne usglösche gsi? Der Läbes-
ring vo zwöine Möntsche verbroche? Dä,
wo het furt müesse, het si guet Gschpaane
verschtört u hülflos zrugg gloh. —

Nume dä, wo s'Schtärbe vo me ne liebe
Möntsch sälber erfahre het, erfasset u be-
griift em Bethli si Zueschtahd ganz.

Es git keini Möntsche uf der Wält, we
me am Rand vo me ne Abgrund schteit.
Wie mängisch isch em Bethli es Wort vom
alte Zürcher Ueli i Sinn cho:

«E Witfrou isch wie nes Hus, wo-n-ihm
s'Dach fählt...»

Es isch e längi Zit vergange, bis die
verlasseni Frou im Schtöckli gwüsst het,
dass die Zit, wo sie jetz drinn gschtange-n-
isch, alli Zit e so bliebe wärdi, bis sie em
Peter noche chönni...

Mängisch isch si am Fänsehter
gschtange u het use gluegt. Sie het ihres
Härz ghöre chlopfe, s'einzig Läbige i der
grosse, wite Schtilli. Es isch Wintermonet
gsi. Was gseht me denn dusse? Es paar
graui Firschte vo de Nochberhüser, es paar
höchi, feischteri, läri Bäum.

Wie nes Füür het se de albe d'Längi-
ziti ubernoh. S'Härzweh u s'Alleinisy hei
se ganz verbrönnt. Sie het gschpürt, dass
sie no läbt, aber der Sinn vom Läbe het
sie nümme erchennt.

Un ersch de d'Nächt! Viel z'viel Feisch-
teri u Verloreheit isch i dene Nacht gsi.
S'Bethli het i der Feischteri nume no a
das dänkt, wo vergange gsi isch. Uf d'Usse-
wält het es weni meh acht gä.

Isch de so ne Nacht o gar z'läng worde,
het es e chli s'Liecht adräiht. D'Heiteri het
ihm wohl to.

D'Möbu si a ihrem gliiche Plätzli
gschtange. So schtill u gross isch ihm de
d'Schtube vorcho Niemer het die Schtilli
gschtört. No di no isch es sälber i die
Schtilli iche gwachse

Mängisch isch es hurti ufgschtange, het
d'Tür ufto, un i Gang use glost. Isch ächt
niemer dusse gsi, wo hat iche möge?...
Ke verloorni Seel? Aes het glost...
glost, isch e chli witers, zu re angere
Tür... Dert het es d'Hang uf d'Falle
gleit... glost... glost. Nüt het si grüehrt.
Nüt! Nume der Luft isch dusse gange, der
Räge isch us schwäre Wulche uf die ver-
schtummti Wait gfalle, es Hüngli het us
der schwarze Feischteri bället, die nooche
Decher si dusse schwarz u schtotzig obsi
gwachse, u süsch isch nüt gsi... nüt!

No paarne Wuche het s'Bethli glehrt
gha, dass me glich cha läbe, ohni irdischi
Hoffnige. Aber es Warte ohni Hoffni'g u
Heiteri isch kes rächts Läbe meh. Drob
erlöscht mängs Möntschegsicht vorzitig,
wird alt, u wär si druf verschteit, cha viel
Schmärze drus läse: es grüüsligs Verloore-
sy, un e unschtillbari Längiziti.

U we de gnue Zit vergange-n-isch,
blüeit mängem Härz us der hoffnigslose
Schtilli e neui, teufferi Hoffnig uf.

Isch der göttlig Troscht nit sit Urzite i
jedes Möntschehärz gleit? — Dä Troscht
ufzrüefe, vermah s'Gebät.

S'gröschte vo allne göttlige Ver-
schpräche isch das: Si wieder z'finge i der
höhere Wält. —

Dä Gedanke cha vielne zum gröschte,
gwaltigschte Troscht wärde, für ais Leid.

O für s'Bethli isch hübscheli e neui
Hoffnig erwachet: s'Wüsse um-e-nes Wie-
derfinde, s'Dänke, der Peter sig ihm jo
nume vorah gange. No di no het ihm das
e Ruehw, un e innere Friede gäh. Fürderhi,
wenn es uf e Friedhof gange-n-isch, het
es Wohl wie geng mit e re grüüslige Längi-
ziti a si Ma dänkt, het s'Grab goumet, wie
nes chlis Blumegärtli, aber es het gwüsst,
do drunger, unger de Blueme, un em töife,
brune Härd liegt nume em Peter sis Aerde-
chleid, aber si läbigi Seel isch nümme do.
Sehnsüchtig het es de ufgluegt i die unänd-
ligi Himmelsferni: «Liebgott, bewahr du
der Peter im Friede vo dir Heimat, u gib
is einisch es Wiederfinge ...»

Der Hans u si jungi Frou heis guet
gmeint mit der Muetter. Nume äbe, jungi
Lüt chöi si no nit ychedänke i nes an-
ders Schicksal, sie si no z'hert mit sich
sälber beschäftiget. Sie chöi nit ermässe,
was das wott säge, we ne Möntsch, wo no
warm i der Läbesmitti gschtange-n-isch,
ungereinisch usegrisse wird us sim Kreis.

U doch isch der Hans mängisch un-
gsinnet i der Schtöcklischtube gschtange
u het mit ängschtlige Ouge d'Muetter be-
trachtet:

jp (jppls

«Säg de nume, Muetter, we ° j
manglisch...» nü«#

«Eh, was sinnisch o? I bruucne
so viel Sache u bi mit weneli

^

D'Houptsach cha mer niemer
Der Hans het hübscheli mit

gnickt. D'Muetter isch jo so ne V

digi gsi... Sis Sinne u Danke i }H
wieder anger Wäge glüffe. U o

s'Bethli mängisch müesse e Schre
e Schrei: och«®®

«Hälfet mer e chli witer uf ü^m
Wäg! Schtatt a me halb Dotze
a me Mödeli Anke, bringet mer ^.p-i
es liebs, fründligs Wort,

_

so ^ ^li
gschpüre, dass öpper a mi dänkt. • •

Liebi chönnt däm grosse wunde r.
tagus un y geng sücheret, es r"
uflege.»

* _ zWÖf®

Zwöi Johr si verby gange. I® jje
Summer het si s'Bethli chli bcm
hets öppe wieder einisch gseh ®

j <jef

liebschte hets im Garte gmacn_ ^der
freie Luft isch es ihm liechter wore > ^ u

i de vier Wäng. Dert, bi sine F gtjjäfZ

bsungerbar bi de Blueme isch
^wieder ufgange. Sis schöne,

Hoor het i der Sunne gflimmere yef
Aehrichranz, u si Gschtalt het no
lore gha vo der alte Glimpfrigj- gm'«'

Si Schtöckligarte isch gsi Wie n glßr/'
paradisli. Uf de Fänschtersinse n ^pät*
nium u d'Petunia vom Maie a bis I
Herbscht yche blüeit. ,«,mer'4

Einisch, am e ne schöne SU

no me ne fiine Gwitterrägeli, het
wolle Salatsoome säije. Es het so j. f
grächet gha,. u het grad d Sen ^ pii

gschteckt, für d'Wäägli yzhacke
gachtet, wär düre Leimereschtutz ^er

Ungereinisch rüeft ihm öpper |
Gartehag: it l)®f

«Allem no förchtisch d'Sunne
dass du di voruse losch i der Mi
Me chönnt e Chatz brate •» g

S'Bethli dräiht si um u het
schteiht am Hag? Der Wagner * Ji
si einschtig Schuelkamerad.

«A di hätti jetz no zletscht jjggfl
macht s'Bethli, «was tribt di i ^
Bisch uf der Wanderschaft?» ^ #6"

Es trappet ache, a Hag, u g"
mann d'Hang:

«Gott grüess di-, wie geits?»
«Es muess es tue, bis es besser ^ pi

Du weisch jo o, wie-n-es iscn, g
alleini isch...» » ggel®»

«Jo, das weiss i, der rächt |
fählt eim halt mängisch, gällj»

«Das scho, das scho! Weder .j^et
doch geng so nes Läbigs u Gur <

gsi, u hesch di vor nüt gföörchtet, «

das sig der blibe...?» «'Bethen
Der Wagner Hermann luegt * w **

Im Schtille het är dänkt: '
zgliiche! Nit fasch galtet...» „ «viiiß

S'Bethli isch nit uf dä fro J
gange:

_ gehl
«Ach, me altet, u de wird m®.

zaahmer, d'Schprützigi vergeiht
sälber...» yf 5« |

Es wehmüetigs Lächle liegt
Gsicht. v.

Der Wagner rupft es Buchsp® ^gjt r
us em Hag, u luegt über d'Ro
Hübscheli seit är: ^ bib

«Sit s'Luise nümme do '®SÙ!ueg£A
nümme deheim uf der Schwan j h

I bi wie nes Zit, wo niemer w39 gjjfli
schteit geng.
s'Läbe vor d'Füess leiht: Es pa®f
Glück un Arbeit, u derno chunni
angeregoh. Eis blibt zrugg, u das, w
augci ^51/11. jjiiö ui.iL/b m U&6) - «g
blibt, muess wieder lehre, wie-**'

,«f

Tag
gai'

1034

S'Alleinisy wott o glehrt Si!
«Du hesch Rächt», seit s'Bethli

nit no s'Zruggbsinne a schöni ^
me haltetis mängisch fasch nit us .-^r

Ungereinisch wird em was
Gsicht ganz läbig. Mi"""

^5c/thm in der nöcW" '

von p R ILO ^ scnits IO - U ^ R I I

Im Lcktückli, uk 6sr Lcktsrnsgg isck
sm e ne trüsbs kiovsmbsrobe s Qârber
Retkli nâbsm Oks gköeklst, musttsrgott-
seslssllsini. Ls isck gsn2 2âmegkuuret M
i sim Lcktuekl, u kst glismet. Tllbsnsinisck
isck ikm s'Ougsvssser 6'Rscks scke glükks.

IVitkrou «z?, scko i 6s besckte üokre,
isck gsng es Herts, bsungsrbsr, ve ms
gust 2àms glâbt kst, vis âs u 6sr Retsr.
IVstigi scköne üokr ksi sis 2âme verlädt
gks. Lsungsrbar 6ie letsckts. Ms msd kst
es Lckturm glütet bi ne. — Lrüecksr —
zo — 60 dsts öppe sinisek o6sr sngsrisck
s Oisckbi6st2 udgset2t, aber vo sie s'ersckt
lVlââs Là ksi gscklückt gka, 2âms, kst 6ss
völlig ukgkört. Lis ksi si gvsknst gka s
ne-n-sngsrs. Lis kst si sm sngsre lusgs
s-2pssss, kst sm 2'lieb glâbt, okni grossi
IVort, okni ss Qkeis 2'ks 2âms.

IVie guet sie-s 2âms okLnne ksi, kst
s'Lstkli srscd gssk, vo 6sr Rstsr ungsinnet
kst âsrvo müesss. L plvt^lige Rirnscklsg
kst sim Oâds ungereinisek ss Liel gsst2t.

I 6s srsckts klonst isck s'Rstkli völlig
erscklggs gsi. Ls kst si Lsck gmsckì vis
ns àsckins, vo ikri Tirbsit tust, vs ms
ss tribt, sinnlos, Kâr2ios. klums nit 6ânks!
L Sogs mscke um 6â vun6 Slstü im
Innere.

M 6i no kst es si i 6ie neui Oâbeslsg
gkungs, kreuâlos, mustlos. Ss isck is
Loktüokli 2Üglst, u kst s'Rsimst em Rsns,
sim einzige Sued, ubergâk. Tiber srsck
6srt ksts 6u 6'OângÌ2Ìti 2'grâcktem ubsr-
nok.

Ois site, lieds IVlöbu si mit ikm is
Scktöckli büglet, s'Lz?t s 6er tVsng kst
tigtseket, vis krüscker, u 6ock s so gsn?.
sngsrs i 6is grüüsligi Lckìilli icke. L aite
Lokribbüro mit em sekön putzte, glân2igs
Tiescksbâcksr... Serzsk, 6er Tiescksbâcksr
kst me nie msk müesss put2s mit Ligol,
ns nie msk lââre... Lr kst. geng glàn2t.
Rss Rrisssgorâuckli kst 6'Oukt 6ick gmsekt
u s'Sstkll kst nie msk müesss bslgs:

«Vsìsr, 6u roukisck gvüss, gvüss 2'viel.
O'Srisssgo si Ssrgnegu...» O 6'17mkângli
si nie msk gâld u verroucknst gsi. O vis
gârn kâtt es kis u 60 es Mis Völls
vâscks...

Ois bliì2dlsnlîi Lcktäckliscktubs mit
6âm sckün göölets Qkrüt2bo6s, 6is subsri
Oukt, isck 6ss zst2 sm Lstklis Hei gsi?...

S'Oisckt vo 6er Osmps isck i 6is ver-
ân6ersti Scktubs gkslie... Isck nit 6sr
Oâbesots 6rinns usglöscks gsi? ver Oâbss-
ring vo 2väine lVlöntscks vsrbrocks? Os,
vo kst kurt müesss, kst si guet Osckpssns
verscktöri u külklos 2rugg glok. —

klume 6â, vo s'Scktârbe vo ms ns liebe
klöntsck sâlbsr erkskre kst, ertsssst u de-
griitt em Setkli si Lusscktsk6 gsn2.

Ls git keini IViöntscke uk 6er IVâlt, vs
ms sm Rsn6 vo ms ne Tibgrun6 scktsit.
tVis msngisck isck sm Osìkli es V/ort vom
site Lürcksr Oeli i Linn cko:

«L tVittrou isck vie nés Uns, vo-n-ikm
s'Osck ksklt...»

Ls isck s lsngi ?üt vsrgsngs, bis 6ie
vsrlasseni Lrou im Lcktöckli gvüsst kst,
6sss 6is Mt, vo sis zst2 6rinn gsckìsnge-n-
isck, slli 2iì s so bliebe vsrâi, bis sis sm
?stsr nocks ckönni...

iVlângisck isck si sm Lànscktsr
gscktsngs n kst use glusgt. Lis kst ikrss
Hsr2 gkörs cklopts, skin^ig Osbigs i 6sr
grosse, vits Lcktilii. Ls isck tVintsrmonet
gsi. tVss gsskt ms 6snn 6usss? Ls pssr
grsui Lirsckts vo 6e klockbsrküssr, es pssr
köcki, Isiscktsri, isri Osum.

tVis nés Lüür kst se 6s slbs 6'Osngi-
2iti ubsrnok. S'Hàr2vsk u s'^.ileinisz? ksi
se gsn2 verbrönnt. Lis kst gsckpürt, 6sss
sis no lädt, sdsr 6sr Linn vom Osbs kst
sis nümms srcksnnì.

lin srsck 6s 6'kläckt! Viel 2'visl Leisck-
tsri u Vsrlorsksit isck i 6sne klsckr gsi.
S'lZstkli kst i 6sr Lsiscktsri nums no s
6ss 6snkì, vo vsrgsngs gsi isck. Ok 6'Osss-
vslt kst ss vsni msk sckt gs.

Isck 6s so ne kisckt 0 gsr 2'igng vor6s,
kst ss s ckli s'Oieckt sürsikt. O'Hsitsri kst
ikm vokl to.

O'IVläbu si s ikrsm glücke ?lst2li
gscktsngs. So scktili u gross isck ikm 6s
6 Sckìubs vorcko... klismsr kst 6!s Lckìilli
gscktört. kio 6i no isck ss sâlbsr i 6ie
Scktilli icke gvsckss...

lVlângisck isck ss kurìi utgscktsngs, kst
6'ilür ukto, un i Osng use glost. Isck âckt
nismsr 6usse gsi, vo kst icke möge?...
Ks vsrloorni Lssl?... ^.es kst glost...
glost, isck s ckli viìsrs, 2u rs sngsre
?llr... Osrt kst es 6 Osng ut 6'Lslls
gleit... glost... glost. Küt kst si grüskrt.âì! klums 6sr Oukt isck 6usss gsnge, 6sr
Râgs isck us sckvârs tVulcks uk 6is vsr-
sckìummìi V/âlt gkslls, es Oüngli kst us
6er sckvsr2s Lsisckìeri bsilst, 6is noocks
Oscksr si 6usse sckvsr2 u sckìot2ig obsi
gvsckse, u süsck isck nüt gsi... nüt!

Klo pssrns "tVucks kst s'Ostkli glskrt
gks, 6sss ms glick cks lsbs, okni ir6iscki
Holknigs. ^.ber ss IVsrts okni Hottnig u
Usitsri isck kss rsckìs Osbs msk. Orob
erlösckt mângs lVlöntscksgsickt vor2iìig,
vir6 slt, u vâr si 6ruk verscktsit, cks viel
Lckmsr2s 6rus läse: es grüüsligs Vsrloors-
sz?, un s unscktillbari Osngi2iti.

17 vs 6e gnus Lit vsrgsnge-n-isck,
biüeit màngsm HSr2 us 6er kokknigsloss
Lcktilii s nsui, ìsuttsri Hottnig uk.

Isck 6sr gâììlig kkrosekt nit sit I7r2its i
zs6ss lVlôntsckskâr2 gleit? — OS Irosckt
uàrûsks, vsrmsk s'Osbàt.

L'grösekts vo slins göttligs Vsr-
sckprâcks isck 6ss: 8i vis6sr 2'kings i 6sr
köksrs IVâlt. —

Oâ Os6snks cks vislns 2um grösckte,
gvsltigsckts Irosckt vâr6s, kür sis Osi6.

O kür s'Lstkli isck kübscksli s nsui
Hokknig srvscksì: s'tVüsss um-s-nss V/is-
6erkin6s, sOsnke, 6sr Osìsr sig ikm zo
nums vorsk gsnge. kio 6i no kst ikm 6ss
s Huskv, un s innere Lrieüs gsk. Lür6srki,
vsnn es uk e Lris6kok gsngs-n-isck, kst
ss vokl vis gsng mit s rs grüüsligs Osngi-
2iti s si Vis 6snkt, kst s'Qrsb goumst, vis
nss cklis Olumegsrìii, sber es kst gvüsst,
60 6runger, ungsr 6s Muems, un sm töiks,
brune Hâr6 liegt nums sm Ostsr sis A.cr6s-
cklsi6, sbsr si lsdigi Lssl isck nümms 60.
Lsknsücktig kst es 6s ukglusgt i 6is unân6-
iigi Rimmslsksrni: «Oisbgott, bsvskr 6u
6sr Peter im Lris6s vo 6ir Usimst, u gib
is einisck ss IVie6srk!ngs...»

Osr Hsns u si jungi prou ksis guet
gmsint mit 6sr IVlustter. klums âbs, zungi
Oüt cköi si no nit z?cke6ânks i nss sn-
6srs LckickssI, sis si no 2 ksrt mit sick
sâlbsr bssckâktigst. Sie cköi nit srmâsss,
vas 6ss vott söge, vs ns lViöntsck, vo no
vsrrn i 6sr Oâbssmitti gscktsngs-n-isck,
ungereinisek ussgrisss vir6 us sim Krsis.

17 6ock isck 6sr Hans mângisek un-
gsinnst i 6sr Lckìôcklisckìubs gscktsngs
u kst mit ângscktligs Ougs 6'lVlustter bs-
trscktst:

«Ssg 6s nums, lVlusttsr, v,'S a -

msnglisck.... ^ «W>W
--OK, vss sinnisck 0? I druucns ^

so viei Sscks u bi mit vsnsk
^

^

O'Houptssck cks mer nismsr 5»"^
ver Hans ket küdsckeli ^gnickì. O'lVlustìsr isck zo so ns V ^0

6igi gsi... Lis Sinns u vsnks 1

vis6sr sngsr IVsgs glütks. v 6
s'Lstkii msngisck müesss e Lckrs
s Sckrsi:

-Oslkst mer s ckk vitsr uk àw
Vksg! Lcktstt s ms kslb vot2S Klvu

s ms IVIöüsli àks, bringst mer
es lisbs, trünüligs IVort, so

gsckpürs, 6sss öppsr s mi ösnkt.. >

Oiebi ekönnt 6sm grosse vunac r
ìsgus un z? gsng sücksrst, es
ukisgs.»

Lvöi üokr si vsrbz? gsnge. IM M
Summer ket si s'RetMi ckli ^Ksts öpps visüer einisck gsek m

^
âêt

lisbsckts kets im Qsrte Zmsck '

kreis Oukt isck ss ikm lieckter ^^5,7, ^

i 6e vier IVsng. Osrt, bi sins r
dsunZerbsr di 6e Llueme isck ^vis6er ukgsngs. Sis scköne,
Hoor kst i 6er Lunns gklimmere ^àkrickrsn2, u si Oscktslt kst no
lore gks vo 6sr site Olimpkrigi. gu>^'

Li Lcktöckligsrts isck gsi » ^6^'
pÄruäisli. 1)5 âe ^ân.8ckìer8inse n eckpàî

nium u 6'petunis vom lVlsis s NIL I
Hsrbsckt z?cke blüsit. _ .^rnel'.1

Linisek, sm s ns seköns Lu ^r>>

no ms ns kiins Ovitìsrrâgsli,
völls Lslstsooms sâizs. Ls kst s k ^
grseksì gks,. u kst grs6 cl Lcn ^
gsekteckt, kür 6'IVââgU z?2kscks
gscktst, vâr 6ürs Oeimersscktut?

llngcrsinisck rüekt ikm öpper à

Osrìsksg: u
<<^.1Iem no 5orckti8ck â'Lunne

6sss 6u 6i voruss losck i 6sr 7K' -

IVls ckönnt s Oksì2 brsts...» ^
L'Ostkli 6râikt si um u ket

sckìsikì sm Hsg? Osr V/sgnsr »

si sinscktig Lckuslksmsrs6. âRZ
«71 6i kâtti Zsì2 no 2letsckt

msckt 8'Letkli, «w38 tribt 6i i vs
6i8ck ut 6er IVanâersckatt?» ^ M'

p s ìrsppsì scks, s Hsg, u s"
msnn 6'Rsng:

Liott grüess 6i, vis gsits?» cd^-
-Os muess es tus, bis es besser ^ A

Ou vsisck zo 0, vis-n-ss ison, S

sllsini isck...»
«6o, 6ss veiss i, 6sr râckt g

kâklt eim kalt mänßisck, sâll!» yís^

«vss scko, 6ss scko! ^âer ^lêl
6ock gsng so nss Oâblgs u ^ j

'

gsi, u kssck 6i vor nüt gköörcktsr, z

6ss sig 6sr blibe...?» °'Seì^ s
ver ^VaZner Hermann lueßt

Im Lcktills ket âr 6ânìît: '
2gliicks! Mt kssck gsltst...» ^

L'Oetkli isck nit ut 6â kro 6
?êsnge: senses

«Tick, ms sltst, u 6s v>r6 me
2ggkmsr, 6'Lekprüt2igi vergsrkr
sâlbsr...»

à ^ uk Z

Ls vskmüetigs Oâckls lisgr
Qsickt. k^uMblê v.

Osr IVsgner rupkt es Lncksoo r
us sm Hsg, u lusgt über 6'RN

^

Hübscksli seit âr: ^ vi^
«Lit s'Ouiss nümms 60

nümms 6eksim uk 6sr Sckvàn t, x

I bi v!s nes Lit, vo nismer ^gssckteit gsng.
s'Oâbs vor 6'püess lsikt:
Qlück un Tirbsit, u 6erno ckunm
sngsrsgok. Lis blibt 2rugg, u 6ss> ^
blibt, musss vis6sr lskrs, vis-N'^^

,-c

?ss
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L'Tillsinisz? vott 0 glskrt si!.
«Ou kssck Râckt», seit s'Sstkk

nit no s'Lruggbsinns s scköm
ms ksltetis mângisek kssck nit ns -

Ungereinisek vir6 sm
Osickt gsn2 lâbig.

in 6er nacO6eN
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